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Der Hiirdenlauf
der Frau

Sind Frauen Menschen? Die Frage
blieb umstritten, und als man sich
zum Ja durchgerungen hatte, war
erst noch nicht klar, ob dieses siin-
dige und verfiihrerische Wesen
auch eine Seele habe. Allmihlich
gestand ihm die Minnerwelt dieses
Unfassbare zu. Nach wie vor mit
Zweifeln behaftet. Aber als Gebar-
maschine anerkannte man die Frau
— bis zum heutigen Tag. Luther, der
die ehemalige Nonne Katharina
von Bora heiratete, soll iiber die
Frauen folgendes gesagt haben:
«Ob sie sich aber auch miide und
zuletzt tot tragen, das schadet
nicht, lass nur tot tragen, sie sind
darum da.» (Kahl, nach P. Alt-
haus: Die Ethik Martin Luthers.)

Die Frau musste und muss um
ihr Recht kimpfen, sie wird be-
nachteiligt, wo es gerade geht; der

Mann tut es lichelnd, ohne schlech-
tes Gewissen — wer verzichtet schon
gerne freiwillig auf Vorteile. Man
vergleiche beispielsweise die Lehr-
pline unserer Schulen von heute,
man hore das Tun bzw. Nichttun
um die Geburtenregelung, dann
wird deutlich, dass die Idee von
der Gebirmaschine ziemlich schwie-
riger zu bewegen ist als der Teu-
felsstein im Kanton Uri. Die UNO
haben 1975 zum Jahr der Frau er-
klirt, erst kiirzlich hat das Soziolo-
gische Institut der Universitdt Zii-
rich den Bericht iiber die Stellung
der Frau in der Schweiz verdffent-
licht. Und ebenso kiirzlich forder-
ten neuenburgische Lehrerinnen
«gleichen Lohn fiir gleiche Arbeit».
Die «Bittschrift», unterzeichnet von
580 Kolleginnen #nd Kollegen,
wurde dem Erziehungsdirektor
Frangois Jeanneret iibergeben, der
— was gibt es Gibigeres — mann-
haft die Schaffung einer Kommis-
sion versprach, die das Problem

Heule Selassie

Negus Negesti
aus Salomos Lende,
Gott aller Gotter,

Lowe von Axum,
Sturmwind der Meere,
du fillst in die Tiefe

der gihnenden Leere.

dein Ruhm ist zu Ende.

behandeln werde. Eben doch ein
Problem.

Im Verwaltungsbericht der Stadt
Bern 1973 steht, dass seit 1967 jede
Stelle grundsitzlich auch von einer
Frau besetzt werden konne. Seit
1970 sind die Frauen in der Stadt
Bern stimm- und wahlberechtigt,
seit 1971 grundsitzlich auch be-
soldungmissig den Minnern gleich-
gestellt. Wie steht es in den vielen
Kommissionen? In der stadtberni-
schen «Kommission zur Begutach-
tung 4sthetischer Fragen» ist keine
Frau zu finden. Die Baudirektorin
sitzt von Amtes wegen als Vizepra-
sidentin drin. Vermutlich be-
schrinkt sich die Aesthetik der
Frau auf den Kaffeekrug. In der
Filmkommission hat sie ebenso-
wenig zu suchen, obschon sie dann
die Vorwiirfe bekommt, wenn der
Filmkonsum der Kinderchen vor
dem Heimkino nicht richtig dosiert
ist. Weiter: die Stadt Bern ist mit
17 Primarschulkommissionen ver-
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sehen (ohne Sonderklassen); grob
gerechnet bestimmen da, bei einer
viel zu langen Amtsdauer, etwa ein
Drittel Frauen und zwei Drittel
Herren iiber die Schulgeschicke.
Keine dieser 17 Kommissionen
wird von einer Frau prisidiert. Die
17 Kommissionsprisidenten (zwei
davon sind gewdhnliche Herren-
mitglieder) bilden dann die Zen-
tralschulkommission, allwo die
reine Minnerwirtschaft wieder voll
zum Zuge kommt. Geschrieben
steht es schon richtig im stadtber-
nischen Verwaltungsbericht, selbst
wenn’s etwas gnidig tont: «Es ist
aber nicht mit den Vorschriften
allein getan... Es braucht auch
noch die Einsicht, dass wir Frauen
haben, die sich durchaus eignen,
eine qualifizierte Arbeit zu ver-
richten.» Dass Bern iiber eine Bau-
direktorin und eine Stadtschrei-
berin «verfiigt» ist eine Tatsache
(oder ein Schimmer?) in der Fin-
sternis. Ernst P. Gerber

Der Verfolgte tragt die Bezeichnung Panthera Tigris, auch Kénig des Dschun-

Urenkel Makedas,

Kopie des Herodes,

was warst du denn wirklich?
Ein Simann des Todes!

Du raubtest dem Volke
Korn, Pferde und Rinder.
Es starben die Eltern,

es starben die Kinder.

Dein war der Acker

und dein war die Weide,
die Sonne, der Regen,

das Gliick und die Freude.

Doch fiir den Bruder
jenseits der Mauer

blieb nichts als der Hunger,
das Grab und die Trauer.

Heule Selassie,
heule mit Reue,
dass sich der Teufel

nicht allzufriih freue!

Verteile die Beute

den Armen und Kranken,
offne das Herz

und die Tresors der Banken,

dann kannst du, befreit

von des Grossewahns Ketten
vielleicht deine Seele

vom Fegfeuer retten.

gels genannt. Er wird beschuldigt, sich ohne Gegenwehr erschiessen, vergiften

und seines Lebensraumes berauben zu lassen. Von den nur noch wenigen Exem-

plaren seiner Gattung sind mehr als die Halfte bereits hinter Gittern (Schutzhaft
in zoologischen Garten). Nur 3000—4000 laufen noch frei herum.

SIE SIND UNBEDINGT AM LEBEN ZU LASSEN!

Fiir die Rettung der letzten Exemplare hat der WWF eine Summe von
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ausgesetzt. Die Bevélkerung ist aufgerufen, nach Kréften in dieser Rettungs-

aktion mitzuhelfen (sachdienliche Mitteilungen erteilt der WWF, 8027 Zirich,

01/836 00 45). Jeder Helfer hat die Chance, als Belohnung persénliche Bekannt-

schaft mit einigen Ueberlebenden der Gattung Panthera Tigris zu machen:
auf einer Safari in die Nationalparks Indiens.

RATION TIGER

Retten, was noch zu retten ist.
Bitte helfen Sie mit in der grossen Aktion des WWF zur Rettung der letzten
Tiger vor der Ausrottung. Ihr Beitrag auf das Postscheckkonto 80 - 228 ist will-
kommen. Jeder Einzahlungsschein nimmt an der Verlosung der gestifteten
Indien-Reisen teil. — Wir danken lhnen.

Max Mumenthaler

WWF Schweiz

World Wildlife Fund
Welt-Naturfonds

WWF, 8027 Ziirich
(01) 360045 oder
(01) 250977

NEBELSPALTER 61



	Der Hürdenlauf der Frau

